
Scranto« Uocl»ri«!il.»tt
9. Zalirqanst.

Dr. F. Bodeman,
Linden Straße,

zwischen der Penn und Franklin Avenue.
OfAce-Stuade«, Morgens von B?S

Nachmittags ? 3?6
AbendS ~ B?9

InAbwesenheit wird gebeten, Nachricht zn bin-
lassen. "w,7

Dr. Jakob Dötfch,
deutscher

M, Wundarzt und Geburtshelfer.
Office- an Cedarstraße, zweites Haus von

William Zieglers <wschäft?lokal, 11. Ward,

'

Deutsche Apotheke,
418 Lackawanna Nveuue,

eben Handlev'S MerchantS u. Mechanik» Bank.
9apB H. F. Lobcck. U

0. ü. Llüttenäen,

Deutsche Apotheke,
Slli Lackwanna Avenue.

Dr. C H». Fijcher,
Arzt nnd Wundarzt»

Augen- ttiid Ohren-Krankheiten
ird sv«ziel Aufmerksamkeit gewidmet. Con-

ultirt d-uis ch und englisch. Office über Ma-
h-t»t 'Apotheke, Lacka. Avenue. 29f72

MllL«.
A k iiar,t,

sich von Milte und

" ,cc oberhalb Mathew» Apotheke. ttoS

Dr. S. W. Nnch,
Lckk van

Officestunde»: 8 bis 9 Vormittags.
12 ? 2 Nachmittags.
7 ? «Abends.

Theo. Hoschke,

? » an Ks i,
theUt in und aufirrdei»

Architekt,

Office ! .ftitlcr S Block, Room No. tj,
2ag7t Scranton, Pa.

Etablirt in »Bs!>.
G. A. St I. Z. Füller §5 Co.,

Grore r i e s,

(shas. Dnpont Breck,

Sachwalter,

Alex. Hay,
Haas, Schild- Dtkorationz-Mater,

Orore, welcher alle dorten von j?elsarbcn
sowie Tapeten und Borden enthält, zu de«
billigsten Preisen. 7mz72

EharleS Fischer

Groeerten und Provisionen,

halten immer vorrathig die brste Auswahl v«n
-eocerte«, Mebl und Futter, deutsche Früchte,

Zucker, Kaffee, Thce u. s. w. Das deutsche Pu-
likum ist etngelad'N, seiner stu«dschaft

'sha?l/s Fischer.
Hauer Lt Wanke,

Verkäufer von

Groeerteen und Provistonen,
Mainstraße, H»de Park.

Sinem verehrten deutschen Publikum die erge-
beniii Anzeige, daß wir fortwäbrend eine» ausge-
wachlttn Vorratb von Proviants und LebenSmit.

Hauer. > Friedrich Wanket

Real Estate Agentur.
Alle, die Brundeigentlmm kaufen oder «erkau-

fen wollen, werden gut tbun, sich an Unterieich.nete zu «enden. Unser Katalog steht für Jedenzur Slnsichl offen. Williges wrundewnthum, so

!«ag7l VkN°e'r'.

Seranton, Luzerne County, Pa.. Donnerstaq den 8. Mai >873.

ral Haupl Quartier bringen sollte. Ein-
silblg, mit gesenkt«»! Haupt« folgt« «r d«n
Soldaten, dle ihn in d«r «b«n beschriebe-
nen Weise wegführten.

Das Jahr 1362 war bereits erschien«»
und General McClellan halte sich, trotz-
dem thm von verschied»»»» Seite» große

Hindernisse in den Weg gelegt worden
war««, als «t« tüchtig«r Organisator «t-
-n«r durchaus zwar großen, abir nichtsde-
stoweniger unfähigen Armee «rwitse«,
wofür er später, anstatt mit Dank, mit
Undank b«lohnt würd«. Er batt« das »n-

-g«hture Heer an das Soldatenleb«», an

Ordnung und Kriegszucht gewöhnt und
deshalb besaß er auch dessen Vertrauen.
Er hätte Großes damii erreichen können,
aber man stand thm von zwei Seiten ent-

gegen. Dte Einen wollten, er sollte schleu-
nigst gegen Richmond vorrücken und dle

Scharte von Bull Run answepen, dte
Andern meinten, seine A mee sel noch nicht
genug eingeübt, um «in« schwere Nieder-
läge zu vermeiden und so saß der Gene-
ral, wi«Fr«illgratl) im Li«de sagt, zwisch««
?Thür und Ang«l," der Winter ging zu
Ende, die Landstra?» wurden wieder
brauchbar sür Geschütze und Trainwagen,

aber der General mtt seiner Arme« würd«
in Unthäitgkett erhalten.

Es kreuzte« damals vier Bereinigte
Staaten Dampfer auf d«ni Potomac und

suchten dt« Blocad« zu durchbrechen. Die«

wußte der bei Aorktown, das in der ame-

rikanischen Geschichte seit der Zeit, da sich
d«r britisch« General Cornwallts dem Ge-
neral Washington übergab, einen unsterb-
liche» Namen hat, comniandirende R«bel
l«n G«»«ral s«hr gut und halt« Spione

auSgesandt, um in Erfahrung zu bringen,

um welch« Zeit t«r ?Powhatan/' d«r f.hr
schir«r arnitrt war, in l«r Regel in der

Nähe des Capitol« sich zeige. Auch hatte
er ihnen Austrag gegeben, über alle andern

militärischen Operationen Information
einzuziehen und zu diesen Spionen gehör-

ten Kanard und Pelesier, welche bereits

für thre Dienste im Voraus bezahlt wa-
ren, worauf die grau des verunglückten

Pelisier bei der Flucht angespielt Halle.
Die Beweise von all« Dies«m waren in
dem Packet Papiere enthalten, das Kanard
bei seiner Gefangennahme heimlich weg-

zuwerfen versucht hatte.
Der das Verhör leitende General war

gerade mit dem Durchlesen dieser Papiere

zu Ende, als Kanard vorgesührt wurde.

Außer ihm waren noch mehrere andere
Generäle gegenwärtig; unt«r denselben
befand sich auch Talmiak und Schauberg,

die beiden Reinberg» wie der Kapellmei-

ster fungirten als Zeugen.
Der die Untersuchung leitende General

srug nun Kanard nach seinem Stand,

Namen, Herkunft und Allem in ähnlicher
Wtise, wie der Polizeichef in New Jork.

Wir wollen dies« Fragen und Antworte«

hier nicht nochmals wiederholen, weil der

Leser bereits im dritten Theile dieser Er-
damit bekannt wurde.

D,.rauf lnquirirt« der General weiter!

Da Euch nun nicht als Offizier
legitimtren warum tragt Ihr Of-
fiziers Kleidung?"

Der Gesangen« schwikg verlegen.

?Er ist 'in Deserteur," sagte der Ka-
peilmeister, ?Ich w'iß bestimmt, daß er sich
in New Kork einem der dort errichteten
Regimenter als Soldat anwerben lassen

?Mußte?" srug der G. «eral, ..was war

die Ursache, Kapellmeister?"

?Er war durch allerlei los«" «streiche

mit den Polizeibehörden in Cons7ict ge-

rathen und diese hatte» ihn unter der Be-
dingung freigegeben, daß er st» anwerben

lasse."
?Was habt Ihr hiergegen «inzuwen-

den?" wandte sich der General wieder an

Kanard.
?Es ist eine abscheuliche Lüge, Herr

General," antwvrtete Dieser.
Der General sah ihn scharf au, dann

ergriff er das Packet Papiere, das vor ihm
auf dem Tischt lag.

?Ist es auch eine Lüge, wenn ich Euch
sage, daß Ihr nicht nur ein Deserteur,

sondern auch ein Spion seid?" srug er,

und hielt ihm da« Packet vor; ?kennt Ihr
diese Papiere ?"

Kanard erbleichte; er fühlte, daß er

vecloren sei es giebt gewisse Ahnungen,

die nicht tauschen.
?Die Papiere kenne ich nicht," log er

kleinlaut.
..Sie waren aber doch in Euerm Besitz.

Wie kämet Ihr zu denselben?"
?Ein Man«, mit dem ich bekannt bin,

gab sie mir zur gelegentllchen Beförderung

an ihre Adressen, ich war aber weder mit

dem Inhalt, noch mit dem Zweck derselben
bekannt," log Kanard.

Der General inquirirte nun noch eine
Zeitlang weiter, auch Reinberg und der
Kapellmeister wurden verschiedene Mal
über Diese« und Jene« befragt, und der

Letztere beschrieb dem General die Persön-
lichkeit und den Charakter Peleflrrs, auf
den stch Kanard brzogen hatte.

In vwcn'S Atelier wird deutsch
gesprochen l

Owen s Gallerte

?Macbl Block,"
224 Lackawanna Avenue»

Scranto«,
Zu ebener Erde. Eingang in '- !ereereau'S Ju-

welengeschäft, nächste Thüre zu»
Neuen zweiten Nativnalßauk.

Die beste Gallerie
im nördliche»» Pennsytvanie«.

Die besten Bilder

Bildern von Kindern
wirb

Spezielle Aufmerksamkeit

I. G. O« en, Photographist.

Oefen! Oefen!

Billigsten^^
Art. Preise eben so billig als and?rswö und dt«
Waare gul. 23agkba

Henry I. Ziegler,
Nachfolger von Geo. Pfeffer, Eedarstraße.

kenstoue t.)otet,

lichst' l'ip^SchneU^
John Werthamer,

plmnlier und Gas Filter,

Äollektions-Oftice.
Einem längst gefühlten Bedürfniß entsprechend,

eröffne ich mit beutigen Datum eine EollektionS-
Office und enchfehle mich der Gunst solcher Ge-
schäftsleute, die nicht Zeit habe», ihre Außen-

Fntzbekleidnng!

Luther S 5 Blatter,
Deutsche Wirthschaft,

Vorzügliche Getränke und die besten kalten
Speisen stets vorräthig. Auf ihr

Cigarren Geschäft

Rauch Kau- und Schnupftabak Pfeife»
u. s. w. 27ap7l

Heinrich.Sechst,
Blirckl! Seift und Lichta FMik,

Arraotou» Pa.

Tausch angenommen auch zum höchsten
Marktpreise baar bezahlt. Beste Rostn-Seis«
wird fortwährend daselbst fabrizirt. 22f

Wilhelm TellHans
Indem Unterzeichneter die Uebernahme obigen

dlikum hiermit anzeigt, giebt er die Versicherung
daß er sich bestreben wird, seine Bäste stet« ree
und pünktlich zu bedienen.

Zu zahlreichem Zuspruch labet ein
(tbpg) Wm. Hinsel.

Peter Creter,
R e st a nr a t i o n,

Z23 Penn Avenue, Dcrauloit.

! nebst

0. «s. Ov.,

Tapeten «K Wandpapier,

Fenster-Borhönge.

Schot-, Plank- und Schreibbücher,
Schreibmaterialien.

Le^i nwa orhan werden -mf Beste!-

Sprecht bei uns vor.

fchäst gerade der Ort ist, wo sie'prompt und reell
behandelt werden, (2l o!>)

D Ree»«?

.H
üte, Kappen,

all« Arten Woll«nw a a r « n,
Bücher, Spt«l w a a r« n u. f. w,,

lBap7 2te Thüre vom Corirthausc.

Mrs. C. Schreifer,
Putzmacherin,

hat ihr Geschäft nach der Wvoming Avenue,
zweite» Haus von der Office des ?Wochenblatt,"

verleg ihre früheren Stunden un v das

15f72 MrS. E. Schreis «r.
des Untei zcich-

Möbeln! Möbe'.n!
Grießer St <50.,

506 Lackawanna Ave., nahe Washington Ave.,
zeigen hiermit dem deutschen Publikum an, daß
sie ihr Geschäft nach ihrem eignen neuen Mebäude
nächste Thüre von ihrem früheren Platze »erlegt
haben.

Dem geel, te» Publikum für bisherigen Zu-spruchs» wir zugleich die Versi^cr-
i,eichenbesor.,er.

I. Ä. A. Vurschcl,

ItIk»It»zi) ük,
Empfiehlt sein al« vorzüglich bekannle« Bier

einem verehrten deutschen Publikum.
Dunmore, t. Juli iB7l. ba

George Sann,,
CmpciUttund Biili-ttiitcn!chmcr,

chitekt, im Erchange Bwck, und George Wahl,
Barbier, in Z. Zeidler'S Basement. Nap72

Neues

Etablissement.

Kleider-Geschäft,
in I. Zeidler» Gebäude,

so «erdet ihr*besriedlgt werden?
Zahlreichem Zuspruch sehen achtungsvoll ent-

gegen

«avxelk«? <k SelmSlSer,

Zeidler « Bl,ck.
'"

Girant»», 23. April 1369.

Der Unterzeichn»«« empfiehl, sich zu Malereien
in jedem Sache, und garantirt dir pünktlichste
und beste Bedienung. Julius Wellner,

22ag der Alte.

Menzels Sittel,
ÄS Bowerv, Ecke «a«ard St.,

New- Zl o r't.

gelegene Hotel ist allen Reis enden und Freunden
besten« empfohlen. Sha«. Menzel,

15572 Pr°p.
früher ?Uni»« «er»»,»», Pa.

«s- Geschäft» - K arten.

>'reä. .1. -Xinsliev,
Architekt, Baumeister «Ingenieur.

(Städtischer Vermesser,)

Office, All Lacka. Avenue, nahe Washington,

Zlmz Scranton, a. 7v,<s

Gebrüder Bertolt,

sten bis z» den bestcr. <>f7Z
Bestellte Arbeit pünktlich angefertigt.

,s. n. (üsmpdell,
RechtS-A n u» a l t .

No. ilii Lackawanna Avenue.?Grunbeigin-
tbuul zum Verkauf oder zur Miethe. Cotlektonen
pünktlich besorgt. 7j171>

C. O. Carman, Händlerin

PineßrookKohlen
Office in No. lt>9 Penn Avenue,

2jlB Seranton, Va» tj

Peter Creter,
HanS-, Schild-,

Fresco-Lk Ornamental-Maler,

Güuster, Melles,
Advokaten nnd RechtS Anwälte,

Office in Jakob Schlägers Gebäude,
Eckt von Lackawanna und Washington Avenue.

2SoB Scranto«, Pa. ba

Alexander H»ay,
Freses-, nnd Sehild-Maler,

Wyoming Avenue, nabe der neuen Postoffice,
besorgt alle "in sein Zach einschlagenden Arbeiten
uud Tapezieren bestens. täap7l>

Geo. S. Horn,
Advokat und öffenttieher

W. Gib so» Jone»,
Rechts-Anwalt.

.Wvoming Avenue, Scranton, Pa,
Empfieblt fich für alle in sein Fach einschlagen-

de Geschäfte und berechnet mäßig. 21d7l

Holl«I^7
gegenüber dem Eisenbahn-Depot, Scranton, Pa.

Victor Koch, Eigenthümer.

Wird nach europäischem Plane geführt.

A. Konarson,
deutscher Uhrmacher « Juwelier,

Scranton, tB6ö ba

E Merrifield,
Advokat und Sachwalter,

Office in Pauli'S Block, Vackawanna Ave-
nue. U'mzB

I»r >' IN
Office im Wyoming Hause, Eingang an Lacka-

-2n7! Scrai.'tou, Pa.

Jakob Schalk,
Hlios und Schitdmate«, Capelle»'/»»

?Gagle Hotel",
Fritz Teufel, Eigenthümer.

Solide Leute können Kost und LogiS erhalten.

David Nuger, deutscher Advokat.
Pünktliche Aufmerksamkeit »ird allen gesep-

lichen Geschäften gewidmet. Forderungen in

Luzerne und angrenzenden EountieS eingetrieben.
Office 322 Lackawanna Avenue, über

Nortons Bücherhantlung. »mi7?

Arzt und Geburtshelfer,
Office an Sprucestraße, gegenüber dem Forest

Hau»; Wohnung mit Ald. WatteS, an Adams
Avenue. 27mz7Z

(Für das ?Wochenblatt.»"

Die Einwanderer.
Von Dr. Fr. Wilh. Dahlmann.

Fünfter und letzter Theil.-Im Krieg«

und wieder daheim.

(Fortsetzung.,

7.

<?i» Militä» verhör «ud ein Urtheil.

Um dieselbe Zeit saß Kanard, d.r sau-
bere Genosse der Verunglückten, aus der
Hauptwache, dahin th« der Sergeant mit
vier Soldaten geführt halte. Zwei Sol-
d.aten marschirten mit geladenen Geweh-
ren vorauf, zwei hinteunach, der Gesa«,

gene ging tn der Mitte und der Sergeant

an der Seite und au eine Flucht war
nicht zu denken gewesen. Dies hatte Ka-

«ard eingesehen und unterweg« davon ab-
gestanden. Aber er hatte ein Packet mit
beschriebenen Papieren bei stch und dies

hatte er unbemerkt von sich zu werfen g«.

sucht. Der Sergeant hatte es indessen
gesehen, ausgehoben und zu stch gesteckt.

Kanard war die« nicht entgangen und er

war trostlos darüber.
An diese Papiere und an manche« An-

dre dachte »'er Unglückliche in seiner Ge-
fangenfchaft. Die Minute« kamen ihm
wie Stunden vor, endlich erschien die
Wache, welche ihn zum Verhör in'« Gene-

E« wurden dann noch Erkundigungen
in Betreff der Wohnung Pelesier« einge-
zogen, und eine Militärmacht hingesandt
um ihn zu arretiren, welche aber natürlich
unveriichteter Sache wieder zurück kehrte.
Darauf zog sich die Milltärcominissio«
auf eine halbe Stunde in ein obenliegen-
deS BerathungSzimmer zurück, wührend
welcher Zeit Kanard von zwei Soldaten

scharf bewacht wurde, daß er nicht ent-
fliehen konnte.

Endlich kehrte dieCominissio« inden Sitz-
ungssaal zurück und der Gefangene empfing

sein Urtheil. Es laulete auf Erschießen
am folgenden Morgen Punkt neun Uhr
vor der Front der Armee.

Kanard zitterte wie ein Espenlaub und
bat mit flehender Stimme um Pardo»,
aber vergeblich.

~Es muß ein Exempel statnirt werden!"
sagte der General, ?meine Herren, die
Sitzung ist aufgehoben. Wache, führt
den Deliquenten an den für Verbrecher
seines Calibers bestimmten Ort!"

Alle erhoben sich. Kanard wurde weg-
geführt nnd Schauberg und feine Ver-
wandte» verfügten sich zu ihren grauen
in'« Hotel, wohin sie der Kapellmeister,
der durch den Vorfall mit den Herren be-
freundet worden war, begleitete.

8.

Eine Unterhaltung im Gasthof.
Das Hotel, wo sich Heinrich Reinberg

mit den Frauen einlogtrt hatte, war ein«
jener großen elegant eingerichteten Gast-
höfe, wie sie in Amerika, namentlich in
größeren Städten, keine Sellenheit sind.
E« hatte seine gut eingeschulten Portiere,
Kellner, aber natürlich keine Kellnerinnen,

dagegen aber eine große Anzahl hübscher
Slubtnmädcht», die für den Comsort der

Gäste auf» Beste sorgte».
Es war bereits neun Uhr, al« die Her-

ren stch zu ihre» Damen verfügten, um
für die Nacht mit denselben die Wohnung

zu «hellen. Die Dame» hatten ihre Zlm-
mer alle nahe zusammengewählt, Htatha«
und der Frau Karl Neinbergs Zimmer
waren durch eine Mittelthür mit einan-
der verbunden, so daß man leicht aus dem
einen in da« andere gelangen konnte,

während Heinrich Reinberg mit seiner
Gattin die Zimmer gerade gegenüber inne
hallen.

Die Damen saßen miteinander plau-

dernd in Heinrich Rembergs'Vorderstube,
als die Herren eintraten. Die Frauen
waren aber nicht allein; es war noch ein
Mädchen bei ihnen, nämlich die hübsche
Kellnerin aus der Brauerei, die gekommen
war, »m Frau Auguste Reinberg zu besu-
chen.

Der Kapellmeister war höchlichst erfreut,
das Mädchen tn so guter Gesellschaft an-
zutreffen. Während die anderen Herren
herzlich ihre Frauen begrüßten, begrüßte
er eben so vergnügt seine Geliebte.

Diese erzählte gerade den Frauen die

Ursache ihrer Herüberkunst nach Amerika.
Es kani nun zu allerlei Erklärungen,

grau Auguste stellte den Herren die Be-

sucherin als Klara Lonstadt au« Deutsch-
land vor, während die Herren den Kapell-

meister mit ihren Frauen bekannt machten.
?Laßt Euch in Eurer Unterhaltung

nicht stören, ihr Frauen", sagt« Schauberg.

?Fräulein Klara, fahren Sle gütigst in

Ihrer Erzählung fort."
Dies« blickte den Kapellmeister an und

als sie in dessen Augen seine Zustimmung

las, fuhr st« sorl:
?M«in Vater falli'te also und 'nahm

sich au« Gram darüber da« Leben. Die
Müller war schon längst gestorben und

ich stand nun allein in d«r Welt, denn
Verwandte hatt« ich keine, außer denen

Hit.» in Amerika, bei welchen ich nun bin.

Ich schieb an ste und ste luden mich «in,

nach Am«.'tka zu kommen. Ich folgt« d«r
Einladung und das ist dte Ursache, daß
wir uns getroffen haben."

?Also sind wir Alle Einwanderer, so
wie wir hier beisammen sind," bemerkte

?Ja," sagt« Frau Auguste Reinberg,

?aber das behaupt« ich nocv einmal, wir

wandern auch wieder aus."

?Und zwar zurück in'S deutsch« H«i-
mathland," bekräftigte Frau Maria, ~wa«
sagt Ihr Männer dazu, geht Ihr auch
mit?'

?Ja," sagte Schauberg, ?wir haben
schon Pläne sür dt« Hukunst gemacht, aber

«rst wollen wir die Union relltn und di«
Sclav«n sr«l mach«» h«ls«n."

Die Frauen sah«n fich «rstaunt an.
?Das kann noch Jahre dauern." be-

merkte Htatha.
?Das tst kaum zu erwart««," sagte

Karl Rtlubirg, ?mtt «ln«r solch«« Arm««,
wi« d«r Nord«« st« jetzt unter Waffen ha»,
kann der Süden leicht überwältigt wer'

d«n."

?Und ich will auch nicht zurück bltib««,"
sagte jetzt Heinrich R«inberg, ?Adolph,

theil« D«ia«m Schwl«gtrvat«r m«i««n

Entschluß mit; «r kann mtr letcht «tne
Stellung b«t d«r Arm«« v«rschaff«n."

Nummer t!>.
grau Auguste wollte Einwendungen

machen, aber Schauberg schnitt ihr die
Rede vor dem Munde ab.

?Sei nicht thöricht, Augusta," sagte er,

?Heinrich darf sich nicht als ein Feigling
darstellen. Uebrigen« brauchst Du keine
Furcht zu hegen, ich habe bereits »inen
guten Posten für ihn. Er kann ?Ouar-
termaster" bet unserm Regiment« werden;

Oberst Ebeistei« hat schon davon gespro-
chen und ei« solcher Posten ist nicht mit
Gefahr verknüpft dle Ouartierineiste»
bleiben immer während der Schlacht im
Nachtrab der Armee, aber nach einem je-

desmaligen Siege marfchiren sie stolz»»»
aus."

Karl Reinberg und der Kapellmeister
lachten. ?Ich bin nicht minder einer ge-
ringeren Gefahr ausgesetzt," meinte der
Letztere, einen heitern Blick auf Klara
Lonstadt werfend.

?Ja," versetzte Diese, ?und das freut
mich. Aber ich muß mich jetzt bei der Ge-
sellschaft empfehlen. Es wird schon spät
und meine Verwandten möchten um mich
besorgt werden."

Sie nahm Abschied und ging. Der
Kapellmeister begleitete sie.

?Ein hübsches Paar," bemerkte Schau«
berg, als ste weg waren.

?Sie wollen sich, noch ehe wir mit der
Armee über den Potomac gehen, ehelich
miteinander verbinden. Klara will den
Dienst bei ihren Verwandten aufkündigen
und zu mir in'S Hotel ziehen," sagte Frau
Auguste.

?Der Kapellmeister hat in den paar
Monaten, die er in New Jork al« Diri-
gent einer Bänkelsängertrupp« v'rbrachte,
viel Geld verdient," bemerkte Heinrich
Reinberg, ?denkt nur, er verdiente täglich

zehn Dollar« und sein jetziges Einkommen
beläust sich auf eine ziemliche Summe: er
hat monatlich einhundert und fünf und
zwanzig Dollars Gchalt, davon einen
Theil die Offiziere feines Regiments zu-
sammenlegen. Er lebt sehr sparsam und
giebt wenig aus, folglich kann er bald ein
hübsches Kapital zusammenhaben, damit
man in Deutschland bei einiger Thätig-
keit anständig leben kann."

Dieser Gegenstand und andere Sachen
wurden noch eine Zeitlang besprochen,
endlich mahnten die späten Nachtstunden
daran, daß es Zeit zum Schlafengehen sei,
und nun verfügten stch die Verwandten
Paarweise in ihre verschiedenen Ouar-
tiere, respektive Velten.

Die <sree»tio».

Am folgenden Morgen standen die
Männer schon frühzeitig auf, denn um
neu» Uhr sollte die Ex-cution des Deli-
quenten vorgenommen werden, dessen Ver-
hör und Verurtheilung sie am Abend vor-
her beigewohnt halten..

Sie kleideten sich rasit an. schnallten
ihre Säbel um und nahmen von ihren
grauen Abschied. Dann gingen sie hinab
in den Stall, wo ihre Pferde die Nacht
über gestanden halten, sattelten diejelben
lind ritten dann im gestreckten Galopp ih-
rem Regiment» zu, das, nebst allen an-
dern nahe liegenden Regimentern bei der
Execution gegenwärtig sein sollte denn
es sollte ein Exempel statuirt werden.
Heinrich Reinberg, der selbst kein Pferd
besaß, hatte sich ein« gemiethet und be-
gleitete die Oificiere. Unterwegs trafen
ste Oberst Eberstein und General Talmiak
mit feiner Suite und schlössen sich ihnen
an.

E« war ein wunderschöne.' Morgen.
Der Frühling war bereit« im Durchbruch
begriffen und eine milde Sonne hatte
schon den morastige» Boden an nianchen
Stellen ausgetrocknet. Die verschiedenen
Regimenter waren bereits durch ihr« Of-
fiziere aus die Exekution, bei icelcher Ge-
legenheit auch eine große Militär Revue
durch General McElellan abgehallen wer-
den sollte, vorbereitet.

Die Kavalleristen hatten ihre Pferde
bereits auf« Beste geschirrt und die In-
fanteristen ihre Montour aufs Schönste
geputzt. Hell blitzten taufende von Bajo-

netten und fast eben so viele blankgeputz-
ten Säbel im Glanz der Sonne, denn
mehrere Infanterie- und Kavallerie Bri-
gaden sollten dem traurigen Schauspiel«
de« Erschießen« eine« Menschen beiwoh-
nen. Manche von den Soldaten mochten
mit wehmüthiger Stimmung daran den-
ken, die Meisten aber waren voller Lust
und Fröhlichkeit und gaben dieselbe zu-
weilen deutlich genug zu erkennen. E«
war ja da» bevorstehende Schauspiel eine
angenehme Abwechslung im langweiligen
Lagerleben und alle waren froh, für heute
wenigsten« de« Ererciren« einmal über-
hoben zu sein.

Endlich waren sämmtliche Regimenter

in langer Linie aufgestellt; auf da« Kom-

mando der Offiziere formirten ste stch tn
sogenannte« Platone« u«d daraus mar-

schirten ste unter dem Klange weithtnschsl»


